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MITTEN IM LEBEN 

Werner Griese als AWOWerner Griese als AWOWerner Griese als AWOWerner Griese als AWO----
Landesvorsitzender wiedergewähltLandesvorsitzender wiedergewähltLandesvorsitzender wiedergewähltLandesvorsitzender wiedergewählt    

AWO Thüringen will mehr Beteiligung von Kindern durchsetzen  

Die 114 Delegierten der AWO Landes-
konferenz haben am 23. Juni 2012 in 
Hayn einen neuen Landesvorstand ge-
wählt.  
Von der AWO Zeulenroda waren anwe-
send Albrecht Ränger, Herbert Müller 
und Manuela Müller. Stimmberechtigt 
waren der AWO Gemeindeverband 
Zeulenroda-Triebes e.V. und die AWO 
Soziale Dienste Zeulenroda gGmbH 
mit je einer Stimme.  
Alter und neuer Landesvorsitzender ist 
der 64-jährige WERNER GRIESE aus Er-
furt. Der frühere Landtagsabgeordnete 
führt die AWO inzwischen seit acht 
Jahren ehrenamtlich.   
Als Stellvertreter wurden Katrin Matzky 
und Alexander Minar in ihren Ämtern 
bestätigt. Zusätzlich wurde die Erfurter 
AWO-Kreisvorsitzende Elvira Diebold 
als dritte Stellvertreterin gewählt. Kom-
plettiert wird der neue Landesvorstand 
durch die Beisitzer Dr. Steffen Kania, 
Ralf Kühmstedt, Katrin Meißner, Bernd 
Metzschke, Lore Mikolajczyk und Wolf-
gang Stürmer. Der gesamte Vorstand 
der AWO ist ehrenamtlich tätig. 
Der AWO Landesverband Thüringen 
e.V. will sich in den kommenden Jah-
ren verstärkt für eine bessere Teilhabe 
von Kindern und Jugendlichen und Mit-
sprache an gesellschaftlichen Prozes-
sen einsetzen. Dafür fordert die AWO 
zum Beispiel, Kinderbeauftragte und 
Jugendgemeinderäte in den Städten 
und Kommunen zu schaffen. In den 

AWO-Kindergärten soll auf Demokratie-
erziehung und Mitspracherechte der 
Kinder zukünftig mehr Wert gelegt wer-
den. Dazu sollen die Kinder zum Bei-
spiel verbindlich bei der Gestaltung von 
Sommerfesten oder Außenanlagen ein-
bezogen werden und gemeinsam Re-
geln des Zusammenlebens aufstellen. 
 
In Thüringen hat die AWO circa 7.500 
Beschäftigte und rund 10.000 Mitglie-
der. Im Landesverband sind 18 Kreis-
verbände organisiert, die weitgehend 
selbstständig arbeiten. Höchstes Be-
schlussgremium ist die AWO-Landes-
konferenz, die aller vier Jahre stattfin-
det.  

Der AWO-Landesvorsitzende  
WERNER GRIESE (links) und  

der Vorsitzende des Präsidiums des 
AWO Bundesverbandes  

WILHELM  SCHMIDT auf der AWO-
Landeskonferenz in Hayn.  

Der Geschäftsbericht des AWO Landesverbandes Thüringen e.V. lag allen Delegierten der AWO-Landeskonferenz 
als Broschüre vor und wurde von Herrn Griese interpretiert. Der Bericht gibt einen Einblick in die Arbeit der Jahre 
von 2008 bis 2012. Aber auch ein großes Dankeschön an alle ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter und AWO-
Mitglieder für ihr Engagement und die aufopferungsvolle Arbeit ist hiermit verbunden. Inhalte dieses Berichtes sind:  
-  Strukturdaten (Mitglieder des Landesvorstandes u. Landesverbandes, korporative Mitglieder und Beteiligungen) 
-  Aufgaben und Tätigkeiten (Spitzenverbandsfunktion, Mitarbeit in Gremien, Ehrenamt, Mitgliederentwicklung, Fach- 
   bereiche, Landesjugendwerk, Qualitätsmanagement, Personalentwicklung, Öffentlichkeitsarbeit, AWO Bildungs- 
   werk Thüringen)  
-  ausgewählte Projekte und Kampagnen (AWO-Sozialfonds „Sterntaler“, betriebliches Gesundheitsmanagement,  
   juniorExperten - Kinder brauchen Männer, Sechs Minuten sind zu wenig - Der Kampf für gute Kindertagesstätten, 
   QuaSI - Modellprojekt zur Qualifizierung von Schulbegleitern, Projekte für Migranten)  
-  wirtschaftliche und finanzielle Lage (wirtschaftliche Entwicklung, Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung) 
-  Statements von Dr. Volker Düssel, Christoph Matschie, Heike Taubert, Matthias Machnig 



Ausgabe 7 / 2012              10. Juli 2012 Seite  2 

WWWWIRIRIRIR    BAUENBAUENBAUENBAUEN    UNSUNSUNSUNS    EINEINEINEIN    HHHHOCHBEETOCHBEETOCHBEETOCHBEET…    …    …    …    Anfang April kam in der Wohngruppe 3 der Kin-
der- und Jugendhäuser „Future“ in Auma sowohl von den Kindern und Jugendlichen als auch den Betreuern der 
Vorschlag, Kräuter und etwas Gemüse selbst anzubauen. Wir unterhielten uns über verschiedene Obst- und Ge-
müsearten und stellten einstimmig fest, dass die gekauften Früchte nicht mehr nach dem schmecken, was sie ei-
gentlich sein sollten. So schmecken die gekauften Erdbeeren oft einfach nur nach Wasser und Kräuter gibt es 
meist nur als getrocknete oder gefrorene Variante an Salat oder Kräuterbutter.  
Gemeinsam mit den Kindern und Jugendlichen starteten wir das Projekt 
„Hochbeet“ und erstellten eine Liste über das Baumaterial, besorgten es um-
gehend und so entstand an nur einem Wochenende die Konstruktion! Wir ent-
schieden uns für eine Größe von 1 x 2 m. Vor allem die Jungs sägten das 
Holz, schraubten und bohrten, hämmerten und werkelten hervorragend mit. 
Sie waren sichtlich stolz auf ihre Leistungen. Die Mädchen strichen das noch 
unbehandelte Holz mehrfach. Das Befüllen mit Erde war nicht gerade die 
Lieblingsaufgabe unserer Kinder. Die Erde wurde erst gesiebt und anschlie-
ßend mussten einige Schubkarren in das Beet transportiert werden. Als dies 
endlich geschafft war, erstellten die Jugendlichen gemeinsam mit unserer 
Praktikantin eine Einkaufsliste für alle gewünschten Pflanzen und Samen. Ra-
dieschen, Salat, Kohlrabi, Möhren, Gartenkresse, Dill, Basilikum, Petersilie, 
Schnittlauch, Tomaten, Chili und Erdbeeren wurden schnellstmöglich gekauft 
und gesät bzw. gepflanzt. Da der Platz für die Tomaten und die Chilipflanzen 
im Hochbeet nicht mehr ausreichte, pflanzten wir diese extra in Töpfe ein. Nun 
war Warten angesagt! Aber nach nicht mal 2 Wochen konnten wir die Garten-
kresse ernten. Anfangs rümpften die Jugendlichen noch etwas die Nase, als 
sie die Kresse dann aber auf frischem Brot mit etwas Butter und Salz probier-
ten, ging ein einheitliches „Mmh lecker!“ durch den Raum.  

Um die Pflanzen 
unterscheiden zu 
können, startete 
unsere Praktikantin 
noch eine Bas-
telaktion mit den 
Jugendlichen. Sie 

gestalteten aus Tontöpfen kleine Figuren, auf denen die Bezeichnungen stehen. Natürlich wurden sie auch wind- 
und wetterfest bemalt und beschriftet.  
Nun sind schon fast 2 Monate vergangen, es gibt fast täglich Kresse auf´s Brot, frische Kräuter-
butter wird mindestens einmal in der Woche gemacht und auch unser Salat wird immer mit fri-
schen Kräutern verfeinert. Es konnte auch schon jeder eine frische Erdbeere vom Beet probieren 
und alle waren sich sicher: „So muss eine Erdbeere schmecken!“              Franziska Schaub 

Vom Keller zum FreizeitraumVom Keller zum FreizeitraumVom Keller zum FreizeitraumVom Keller zum Freizeitraum    
Für den Zeitraum von 6 Wochen konnte sich das Team 
der Verselbständigungsgruppe (VSG) der Kinder- und 
Jugendhäuser „Future“ in Auma über eine Praktikantin 
der Berufsschule Greiz freuen. Frau Dörfer absolviert 
dort eine Ausbildung zur Erzieherin und bekam den Auf-
trag, ein Projekt incl. sechs Angeboten durchzuführen. 
Die Jugendlichen im Alter von 15 - 18 Jahren haben ihre 
eigenen Interessen und Hobbys und sind oft lange unter-
wegs, um ihren schulischen Pflichten nachzugehen. Von 
diesem Ausgangspunkt kam die Praktikantin auf die 
Idee, einen Kellerraum im Haus zum Freizeitraum umzu-
funktionieren. Die Jugendlichen können sich dort ent-
spannen und mit Spielen (Tischkicker, Darts, Karten- 
und Brettspiele) ihrer Freizeitgestaltung das gewisse Et-
was verleihen. Damit sie den Raum entsprechend würdi-
gen und gut behandeln, sollten sie selbst Hand anlegen. 
Erstaunlich hilfsbereit nahmen die Jugendlichen die An-

gebote von Frau Dörfer an: begonnen mit dem Ausräumen des „Abstellraumes“ be-
handelten sie anschließend die Wände, malerten, verewigten sich mit Kunstwerken, 
suchten Deko-Artikel aus und räumten den Raum nach ihren Vorstellungen wieder ein. 
                                                                                                              Theresa Donat 



Seite  3 MITTEN IM LEBEN 

Seit 2011 dürfen in Ausnahmefällen Kinder in der Kin-
dertagesstätte „Sonnenschein“ in Auma betreut wer-
den, die einer besonderen Förderung bedürfen. Ge-
setzliche Grundlage bildet das ThürKitaG, § 7 Angebote 
für behinderte und von Behinderung bedrohte Kinder 
sowie weitere Kinder mit Förderbedarf. 
Gemeinsam mit Mitarbeitern des Sozialamtes unterstüt-
zen wir Kinder und deren Eltern mit besonderen Ent-
wicklungsfragen bei der Integration in die Gesellschaft 
und bei uns in die Kindertagesstätte unter dem Motto:   
GEMEINSAM MIT ALLEN  KINDERN LEBEN. 
Die Entscheidung für eine Förderung in unserer Kinder-
tagesstätte bleibt somit immer eine Einzelfallentschei-
dung der fachlichen Mitarbeiter im Sozialamt und der 
Kindertagesstätte. Besonders wichtig bei einer solchen 
Entscheidung ist uns auch die Meinung der Eltern, wel-
che einen erheblichen Einfluss auf das Wohlbefinden 
und die Förderung ihres Kindes haben. Außerdem sind 
auch sie Experten für das Wohl des eigenen Kindes, 
die der interdisziplinären Expertengruppe angehören 
sollten. 
Zwei von dreizehn Kindern der Kindergruppe „Kleine 
Schlümpfe“ mit der Gruppenerzieherin Frau Breithaupt 
wurde seit dem Jahr 2011 Eingliederungshilfe in Form 
von heilpädagogischer Frühförderung durch das Sozial-
amt Greiz gewährt. Das heißt, dass nun auch eine zu-
sätzliche Fachkraft für die Kinder tätig werden kann. 
Frau Poser übernahm diese Aufgabe gleich nach ihrem 
Studium. 
Wie kommt es zu dieser Förderung?  
Werden Entwicklungsverzögerungen oder Auffälligkei-
ten beim Kind durch die Erzieherin festgestellt, erfolgt 
zunächst die gemeinsame Beratung mit Leitung, den 
Kollegen im Team und den Eltern. Auf elterlichen 
Wunsch sollte kein Wechsel in eine integrative Einrich-
tung erfolgen. Die Kinder sollten im bisher gewohnten 
Umfeld weiter betreut werden. 
Der Antrag beim Jugend- und Sozialamt wird gestellt 
und die Amtsärztin wird das Kind/ die Kinder untersu-
chen und das Verhalten beobachten. Bedarf es zusätz-
licher Hilfe, wird der Antrag bewilligt und zwischen der 
AWO/ Kindertagesstätte und dem örtlichen Sozialhilfe-
träger eine Leistungs-, Vergütungs- und Prüfungsver-
einbarung nach § 75 Absatz 3 SGB XII abgeschlossen. 
Nun stehen in der Kita zusätzliche Stunden für eine 
Fachkraft zur Förderung des Kindes zur Verfügung.  
Frau Poser musste zunächst die Einrichtung, ihre 
Strukturen und den Gruppenalltag sowie ihre neuen 
Kolleginnen und Kinder kennenlernen. Beziehungen vor 

Wir stellen vor:   
Kornelia Breithaupt und  
Madeleine Poser aus der  

Kindertagesstätte 
„Sonnenschein“ in Auma 

Im Jahr 2012 stellen wir Ihnen jeden Monat Mitarbei ter eines bestimmten Bereiches sowie                    
deren Aufgaben aus einer unserer Einrichtungen vor oder verschiedene Projekte von Mitarbeitern.  

allem zu den Förderkindern waren aufzubauen. Dabei 
ist es sehr wichtig, die Kinder im Gruppenalltag zu in-
tegrieren (z.B. für Freundschaften, bei Projekten), aber 
auch Einzelangebote zu schaffen. So wird mit nur ei-
nem Kind die Konzentration z.B. durch das Spiel, die 
Ausdauer z.B. durch den Bau einer Kugelbahn und die 
Merkfähigkeit z.B. durch Drei-Wortsätze geübt. Die lo-
gopädischen Maßnahmen helfen bei Störungen des 
Sprachverständnisses, der gesprochenen und ge-
schriebenen Sprache, des Sprechens, der Atmung, der 
Stimme, der Mundfunktion, des Hörvermögens, des 
Schluckens und der Wahrnehmung. Ständige Wieder-
holungen sind zeitintensiv, aber durch die zusätzliche 
Fachkraft machbar. Ein Förderkind wurde nun, wie 
auch andere Kinder der Gruppe, auf die Schule vorbe-
reitet. „Hören, lauschen, lernen“ - die Vorbereitungen 
zum Schrifterwerb, sportliche Aktivitäten (z.B. Fahrrad-
training, Bummisportfest) schaffen Selbstvertrauen und 
motivieren die Kinder für die Schule. Auch wird das 
Schulweglaufen von zuhause bis in die Schule mit dem 
Kind geübt. Dabei werden Persönlichkeitsbildung, logi-
sches Denken und Lösen von Konflikten gefördert.  
Durch die langjährige Erfahrung als Erzieherin von 
Frau Breithaupt und dem Wissen aus dem Studium der 
interdisziplinären Frühförderung von Frau Poser ergän-
zen sich beide, tauschen sich aus und erstellen die Hil-
fepläne. Wichtig dabei ist die Einbeziehung der Eltern, 
aber auch Tipps und Hilfen für die Eltern zu geben.   
Aber es gibt auch Grenzen für unsere Kindertagesstät-
te in Auma, da hier nicht die nötigen Voraussetzungen 
für eine vollumfängliche Unterstützung aller förderfähi-
gen Bereiche gegeben sind, schließen wir aus unse-
rem Angebot aus: 
-  Kinder mit Einschränkungen, welche eine räumliche 
   Barrierefreiheit benötigen 
-  Kinder mit Schwerst- und Mehrfachbehinderungen 
-  Kinder, die unter anderem die Entwicklung anderer 
   Kinder in der Gruppe negativ beeinflussen können 
Es wird immer wieder Kinder geben, bei denen die Um-
gebungsfaktoren (z.B. Bindung zu Erziehern) aus-
schlaggebend für den Erfolg einer Förderung sind. 
Deshalb werden wir auch in Zukunft dieses Angebot 
bereitstellen. 

Von links:   KORNELIA BREITHAUPT, seit 1977 Erzieherin, 
und MADELEINE  POSER, abgeschlossenes Studium an 

der FHS Gera „Interdisziplinäre Frühförderung“  
als zusätzliche Fachkraft  



Informationsblatt der  
Arbeiterwohlfahrt Soziale Dienste 
Zeulenroda gGmbH und  
Arbeiterwohlfahrt Gemeindeverband 
Zeulenroda-Triebes e. V. 
Geschäftsstelle 
Pausaer Str. 80 
07937 Zeulenroda-Triebes 
 

Telefon: 036628 / 70432 
Fax: 036628 / 70431 
E-Mail: info@awo-zeulenroda.de 
www.awo-zeulenroda.de 
 

Geschäftsführerin / Vorsitzende: 
Manuela Müller 
 

Gerichtsstand gGmbH / e.V.:  
Amtsgericht Jena   HRB 205969 
Amtsgericht Greiz   VR 324  

geöffnet am:  
Dienstag 17.7. Sommerfest 
31.7., 14.8. 
Jeden Mittwoch ab 14 Uhr  
Seniorengymnastik 
 

Begegnungsstätte  Pöllwitz 
(VOL) Kirchweg  
Jeden Mittwoch 14 - 17 Uhr  
Kaffeenachmittag  
Jeden Donnerstag ab 14.30 Uhr  
Seniorengymnastik 
 

Pflegezentrum „Zum alten Kraft- 
werk“ Auma, Lindenweg 2 
Samstag und Sonntag  
von 14 - 17 Uhr  ist für Bewohner 
und Gäste das Kaffeehaus „Zum 
Sophienbad“ geöffnet    

 

 Juli / August 
2012 

 
Kita „Sonnenschein“ Auma 
 

20. / 21.7.  Zuckertütenfest 
 

Cafeteria  in der Seniorenresidenz 
Lindenweg 4 in Auma  
von 14 - 17 Uhr  geöffnet am:   
Dienstag 10.7., 24.7., 7.8. 
Sonntag  15.7., 12.8. 
Jeden Mittwoch ab 14 Uhr  
Seniorengymnastik 
 

Begegnungsstätte  in der Barriere-
freien Wohnanlage „Am Birkenwäld-
chen“, Pausaer Straße 80 in Zeu-
lenroda-Triebes von 14 - 17 Uhr  

Mitten im Leben 

Impressum 

TERMINE 
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Mit den Kindern  
die nahe Umgebung entdecken 

 

Kinder unter drei Jahren sind kleine, individuelle Persönlich-
keiten, die sich auf den Weg machen, ihre Umwelt zu erkun-
den. Sie sind neugierig, selbstbewusst, mutig und wollen die 
„Dinge“ in der Welt mit allen Sinnen begreifen und entdecken. 
Dazu benötigen sie Zeit, Raum, Impulse und Anregungen. 
Deshalb stehen Spaziergänge in der nahen Umgebung täg-
lich auf unserem Programm. Wir laufen mit den Kindern durch 
Wälder, über Wiesen, zur Talsperre oder gehen ins Tiergehe-
ge. Die Kleinen beobachten alles ganz genau aus ihrem Wa-
gen heraus, während sich die Großen eifrig zu Fuß auf den 
Weg machen. Durch das freie Laufen können die Kinder noch 
intensiver die Natur erkunden. Sie entdecken Naturmateria-
lien und sammeln diese. Sie beobachten einheimische Tiere, 
entdecken hier eine Schnecke und finden dort einen interes-
santen Stock, den sie mit großer Freude in den Kindergarten 
tragen. Je nachdem, wo der Spaziergang entlang geht, lernen 
die Kinder auch an Straßen zu laufen, nehmen Kontakt zu 
Nachbarn auf oder beobachten, was auf der Baustelle pas-
siert.                          Die Hasengruppe der Kita „Pusteblume“ 

Kita „Haus Kinderglück“  
feierte ihr diesjähriges 

Kinderfest 
 

Bei herrlichstem Sommerwetter feierten die Kin-
der mit ihren Familien am 30.6.2012 ihr Kinder-
fest. Etwa 200 kleine und große Gäste konnten 
im Garten begrüßt werden. Die Kinder sangen 
und spielten die Geschichte vom Regenbogen-
fisch und bekamen dafür viel Applaus. Nach 
dem Programm konnten die Kinder bei verschie-
denen Spielen wie z.B. Fische angeln, Zielwer-
fen, Wettrennen, Basteln und Fische verzau-
bern, kleine Preise gewinnen oder einfach den 
Spielplatz nutzen. Das Regenbogenfischcafé lud 
zum Verweilen ein und auch eine kräftige Stär-
kung mit Rostern und Wienern war möglich. 
Solch ein Fest kann nur mit viel Hilfe durchge-
führt werden. So danken wir den Eltern fürs Ku-
chenbacken und Herrn Debus für die bereitge-
stellte Technik. Für Sach- und Geldspenden be-
danken wir uns herzlich bei Herrn Lange, Herrn 
Vogler,  der  Fleischerei  Flemming,  der  Frieko, 
der Gebäu-
dereinigung 
Glasik, Herrn 
Kolbe von  
der INAU,   
und Herrn 
Reußner von 
der ZPM. 

 Das Team 
der Kita 

„Haus Kinder-
glück“ 


